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Kr. ros. ^
Altenfteig, Freitag de« s. Mai. I Jahrgang 1VL1.

Rücktritt des Reichskabinetts.
WTB . BerN», 5 . Mai . Im Hinblick auf die

politische Lage ist daS Kabinett zurückgetreteu»
führt aber die Geschäfte weiter.

Berli«, 4 Mai . (Telegramm .) Mit Rücksicht auf die
»mH die A«twort«ote der Bereinigte« Staate« geschaffene
p,MischeLage hat daS Kabinett hrnte einstimmig seine«
Rückt litt beschlossen. Der Reichskanzler hat sich am Abend
zum Reichspräsidenten begeben, um ihm den Entschluß des
Kabinetts mitzuteilen . Der Reichspräsident hat das Kabinett
gebeten, die Geschäfte weiterzuführen. Das Kabinett hat zu-
grstimmt.

WTB . Berlin, 5 . Mai . Der Reichspräsident empfing
heute Vormittag den Reichstagkprästdenten Löbe. Im Laufe
des Nachmittags besprach der Reichspräsident sodann mit
den Vertretern der sozialdemokratischen Fraktion und der
einzelnen Fraktionen aus der jetzigen Koalition die Frage
derRegierungsbildung. Mit einer Erweiterung der bis¬
herigen Koalition kann nicht gerechnet werden . Der Reichs¬
präsident wird seine Verhandlungen morgen sortsetzen . Bis¬
her sind sie noch nicht soweit gediehen, daß ein bestimmter
Auftrag zur Regierungsbildung hätteerteilt werde« können.

-»
Berlin , 5 . Mai . Nach Ansicht der Blätter werden die

bisherigen Koalitionsparteien auch die neue Regierung bilden.
— Dem Lokalanzeiger zufolge kommt nur eine Neubesetzung
des Reichskanzlerpostens, des Auswärtigen-, des Reichswirt¬
schafts- und des Reichsfinanzministeriums in Frage. Viel¬
leicht wird dem neuen Ministerium auch ein Vizekanzler ohne
Reffort beigegeben. — Laut Vosstscher Zeitung kommen für
die Reichskanzlerschaft Dr. Stresemann von der Deutschen
Volkspartei und der gegenwärtige preußische Ministerpräsi¬
dent Stegerwald in Frage. Der als mutmaßlicher Nach¬
folger von Dr. Simons mehrfach genannte Botschafter in
Paris, Dr. Mayer, habe aus persönlichen Gründen keine
Neigung , das Amt zu übernehmen.

« erlitt, 8. M'
-L̂ Was

"MchZräKnÄhielt ük der
Heiden letzten Tagen Sitzungen ab zur Besprechung bei

außen- und innenpolitischen Lage.
Nach den Berliner Blättern wird in parlamentarischei-

Kreisen der Rücktritt des gegenwärtigen Ka¬
binetts verlangt , nachdem die Politik des Kabinetts

Zeinen gänzlichen Mißerfolg gehabt habe.

Wie verlautet , werden die Ministerpräsidenten der Län¬

der zu einer Beratung über die politische Lage in Ber-
Ln zusammentreten.

Die Konferenz in London.
«78« Millionen Pfund Sterling Schnldver-

sHreibnnge« «nd 26 Prozent Abgabe auf die
Ausfuhr.

Die Forderungen sind folgende: Deutschland be¬
zahlt jährlich 100 Millionen Pfund Ster¬
ling (nach heutiger Valuta 25,762 Milliarden Papier-
mark) und außerdem eine Abgabe von 25 Prozent
seiner gesamten Ausfuhr. Sogleich find Schuld¬
verschreibungen im Betrag von 600 Millionen
Pfund Sterling , und im November d . I . solche im Be-
tcag von 1900 Millionen Pfund Sterling auszugeben,
asammen also 2500 Millionen Pfund Sterling (644,05

Mlliarden Papiermark ) abgesehen von weiteren Schuld¬
verschreibungen im Betrag von 4250 Millionen Pfund
Sterling (1094,885 Milliarden Papiermark ) , die je nach
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ansgegeben werden
sollen . Insgesamt soll also Deutschland Schuldverschrei¬
bungen in Höhe von 6750 Millionen Pfund Sterling
(1738,935 Milliarden Papiermark nach dem heutigen
Kurs ) ausgeben . Die Schuldverschreibungen sind zu 5
Prozent zu verzinsen und daneben soll ein Grundstock
zur Schuldentilgung von 1 Prozent bereitgestellt wer¬
den, so daß die für die Verzinsung her im November
auszugehenden Schuldverschreibungen von 2500 Mill.
Pfund eine Summe von 150 Millionen Pfund
Sterling (38,643 Milliarden Papiermark ) flüssig sein
mutz. Wenn die Einnahmen aus der jährlichen Zah¬
lung von IM Millionen Pfund Sterliics und d^x 85-

prozentigen Aussuhrabgabe mehr als die erforderlichen
150 Millionen Pfund erbringen sollte, so wird ein ent¬
sprechender Teil zur Ausgabe der noch im Rest be¬
findlichen 4250 Millionen Pfund betragenden Schuld¬
verschreibungen verwendet. Zur Verzinsung dieser iw
Rest bleibenden Schuldverschreibungen wird auf die deut<
sche Ausfuhr eine weitere Abgabe von 1 Prozen!
gelegt, so daß also die Ausfuhrabgabe tatsächlich 2 6 Pro¬
zent beträgt . Man rechnet damit , daß jede Reihe der
Schuldverschreibungen innerhalb 37 Jahren, je
vom Tag der Ausgabe an gerechnet , eingeliesert, d . h
getilgt sein wird . Unter keinen Umständen kann die
deutsche Zahlungsverpflichtung 6 Prozent des Gesamt¬
betrags der Schuldverschreibungen übersteigen. Für die¬
sen Betrag werden die deutschen Zölle oder andere Ein¬
nahmen des Reichs als Sicherheit dienen : der Ertraci
wird von der EntschädigungSkommijsion beschlagnahm!
Die Kommission wird die Schuldverschreibungen nach
dem bereits festgesetzten Verhältnis nute ' ' die Verb -ind -te»
verteilen.

Nachklängc.
Paris , 5 . Mai. Havas erfährc , ü . e Lerusunq der

Wiederherstellungskommijsion nach London hat den Zweck,
sogleich im Benehmen mit ihr den Wortlaut der au
Deutschland zu übergebenden Note festzusetzen. Dann
könnten die Verbündeten ausejuandergehen , nachdem alle
Fragen bis auf die kleinsten Einzelheiten geregelt seien.
Alle Botschafter der beteiligten Mächte in Washington
werden der amerikanischen Regierung die Auffassung ihrer
Negierungen über die Lage Vorträgen.

Das kommunistische Blatt „ Die Internationale " ver¬
sichert , das französische Kriegsministerium halte die Ein¬
berufung der Jahresklasse 1919 für ungenügend für die
Besetzung Westfalens ; man bereiet die Einberufung aller
Jahresklassen bis 1911 vor.

Der Oberste Rat hat den Vereinigten Staaten den
Dank für die „ taktvolle und höfliche Hal¬
tung" in der Vermittlungsangelegenheit ausgedrückt.

Außer den 132 Milliarden Goldnmrk an die Wie¬
derherstellungskommission soll Deutschland noch 7 Mil¬
liarden an Belgien für dessen Kriegsschulden be¬
zahlen . England soll bereit sein, eine Milliarde abzu¬
rechnen, die es als bezahlt ansehe.

London , 5. Mai. „Daily News" melden, Staatssekre-
tär Hughes habe den Obersten Rat wissen lassen, daß Ame¬
rika keine Blockade der denll-bm HäAn dulden werde.

„Evening Standard " berrchkek, daß die erste Grupp
englischer Zeugen , die in Leipzig bei den Verhandlungen
gegen die deutschen „Kriegsbeschuldigten" vernommen wer
den sollen, am 20 . Mai von Liverpool abfahren werden
Mannschaften von der Schottland -Garde werden die Zen
gen begleiten.

Neue Vorwände für Sanktionen.
Paris , 6 . Mai. Die Wiederherstellungskommis , wn

hat unterm 3 . Mai in einer Note an die deutsche Krieas-
lastenkommission erklärt , Deutschland habe bis 1. Mai
die 12 Milliarden Goldmark, die es aus der fälligen
Vorleistung von 20 Milliarden noch schulde, nicht be¬
zahlt unkl damit gegen Artikel 235 des Friedensvertrags
verstoßen. Die Weigerung , am 23 . April die verlangte
Milliarde zu bezahlen, sei gleichfalls ein Verstoß ge¬
gen den Vertrag , den die Kommission sämtlichen betet-
ligten Mächten zur Kenntnis gebracht habe . Die Reichs¬
regierung habe sich fermer am 22 . April geweigert, den
Metallbestand der Reichsbank gemäß der Aufforderung
der Wiederherstellungskommission in die Reichsbankstell«
in Köln oder Koblenz zu überführen und darauf auch di,

Auslieferung an die Bank von Frankreich abgelehnt. Auch
von dieser Verweigerung sei den verbündeten Regierungen
Mitteilung gemacht worden.

Neues vom Tage.
Polnischer Krieg.

Kattowitz, 5 . Mai. In Do mb ist gestern di,
zwangsweise Einziehung aller Männer, dü

waffenfähig sind, durch die Polen angeordnet worden

In Mhslowitz wurden am Dienstag nachmittag durch
polnische Plakate alle Einwohner , soweit sie waffenfähix
sind, zur Bürgerwehr einberufen . Gegen Abend tra-
kenEisenbahn » üge mit Transpvrtenarrs Po¬

len ein . In der 10 . Abendstunde kamen große Auf¬

gebote von Franzosen an und nahmen nach Handgranaten¬
feuer die Entwaffnung der Banden vor . Am anderen

Vormittag waren die öffentlichen Gebäude wieder in der

Hand der Behörden, ebenso die Eisenbahn und die Post.
In Laurahütte empfingen die Aufständischen dce

ankommenden französischen Automobile mit Gewehrfeuer.
Sie wurden aber überwältigt und entwaffnet . Am Mitt¬

woch sammelten sich vor dm Toren von Kattowitz neue

Massen von Aufständischen, die auf Bozutschütz und Bis-

! marckhütte lvsrückten.
Berlin , 5 . Mai . Me größeren Städte im oberschle-

sischm Industriegebiet sind von den polnischen Aufständi¬
schen eingeschlossen . Die Vorstadt von Gleiwitz-, Rit¬

te r s d o r f, ist bereits Zn den Händen der Aufständischen
'

In zahlreichen Orten führen die Polen angesehene Bür-

ger als Geiseln weg. In Rybnik halten die Polen
^ Bahnhof und Post besetzt. Aus dem Rathaus weht du
i polnische Flagge . Die Besetzung von Rybnik ist mcku

j ohne Gegenwehr der dort stationierten militärischen Trup¬

pen erfolgt , die nicht unerhebliche Verluste erlitten . Die

Stadt Pleß wurde von Aufständischen besetzt, doch haben
die Italiener sie daraus wieder vertrieben . Eine An¬

zahl Polenführer sind festgenommen worden . Im Kreis

Rybnik ist das ganze rechte Odernser in den Händen
der Aufständischen.

Aus Beuthen haben die polnischen Banden verschie¬
dene Angriffe versucht , sie wurden aber auf das entschie¬
dene Eingreifen des englischen Kommissars durch srcm-
tösische Truppen zerstreut.

Nach der „Schles. Volksztg " hat die polnische Negie¬
rung die Mobilisierung auch der Jahrgänge 1911
bis 1915 angeordnet.

Erklärung des Ministers Simons.
Berlin , 5 . Mai. Der Reichsminister des Ausiväm

tigen teilte im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
mit , die Lage in Oberschlesien habe sich ver¬

schärft und sei außerordentlich ernst . Die Aufständischen
haben das gesamte Industriegebiet , sowie die Kreise PlcHj
Rybnik und den Ostteil des Kreises Ratibor in ihre,
Gewalt . . Die deutschen Beamten sind zwar noch an Ott
und Stelle , Haben aber keinerlei Dienst mehr . Des¬

gleichen sind sämtliche Direktoren von den Gruben nutz
Werken vertrieben . Der Belagerungszustand ist fetten¬
der .Verbandskommission auch aus die Kreise Gleiw-it
Stadt und Land ausgedehnt worden.

Im Kreis Rybnik hatten die Italiener 12 Tote , dar¬
unter 2 Offiziere und einen Unteroffizier . Außerdem soll
der Oberst Graf Bernizzo schwer verwundet sein. De,
Direktor von der Grube Czuchow und sein Assistent
wurden erschossen . Der Bürgermeister von Rybnik uni
der Generaldirektor der Rybniker Steinkohlen gewerkschast

WTB. BreSla», 5 . Mai . Korfasty hat sich gester
abend zumZivil- »ad MiNtärgovoernenr von OSerschle
sie« ausgrruse».

WTB. Warschau , 5 . Mai . Korsanty fordert in einem
! Aufruf die oberichlestsche Bevölkerung zur Aufrcchlerhaltuug
j der Ruhe und Ordnung auf und steht strenge Strafen für
j Raub, Mord und Drebstahl vor . Der von Korfanthy er-
: nannte Oberkommandant der Aufständische», Doltwa, er-
' - klärt in seinem ersten Tagesbefehl , daß das Ergebnis der
! Volksabstimmung von der Welt nicht anerkannt werde und
^ daß daher das poluifche » echt mit der Waffe tu der Haud
! gewahrt werde« müsse.

Nach einer Meldung der polnischen Telegraphenagentur
! haben die Führer der polnischen Aufstandsbswegung in Ober-
- schlesten an den Obersten Rat zu Händen des Premiermini¬

sters Lloyd George ein Telegramm abgesandt, worin sie mit
r derZerstörung der industriellen Unternehmungendrohe«,
j falls ihren Wünschen nicht entsprochen werden sollte.
! WTB. Berli«, 5 . Mai . Ein Warschauer Funkspruch
i von gestern bestätigt, daß Korsanty und ein gewisser Doliwa
- sich an die Spitze der polnischen Ausstandsbewegung in Ober-
! schlesten geüellt haben . Der deutsche Geschäftsträger ia
j Warschau ist angewiesen, bei der polnischen Regierung Aus-
? klärung über diesen Funkspruch zu fordern.

WTB. London, 6. Mai . Das Reutersche Büro ver¬
breitet eine Meldung, daß eine Anzahlpoluischer Truppen,
gut bewaffnet und ausgerüstet und mit Maschinengewehren
versehen, n» der AusstandSbeweguug tu Oberschlefie» teil-
geuomme « haben. Es herrsche kein Zweifel mehr, daß der
Ausstand vorbereitet war.



s KriegsSegeisterung i» Paris,
s Paris , 5 . Mai . In Paris durchziehen Haufen vor
Leuten die Straßen und bringen Hochrufe auf den Krieg
und das Heer aus . Die Bekanntmachung der Mobilisie¬
rung wurde mit Begeisterung ausgenommen . Schmähe
rufe gegen Deutschland und Preußen hört man überall.
Nach der „ Humanite " find 22 Munitionszüge nach der
Pfalz abgegangen.

Die belgischen Bahnhöfe sind von Truppen , die nach
dem Rhein befördert werden , überfüllt.

Der Papst über Dante.
Nom, 5 . Mai . (Stefani. ) Aus Anlaß des 600 . To¬

destags Dantes weist der Papst in einer Enzyklika an
die Lehrer und Schüler der katholischen Universitäten
und Institute darauf hin , daß Dante eine Zierde der
katholischen Religion sei . Die katholische Lehre werde
in allen seinen Werken verherrlicht . Seine Angriffe ge¬
gen Päpste und Kirchenlehrer seien aus den Zeitumstän-
den , den schmerzlichen Wechfelfällen seines Lebens und
falschen ihm zugegangenen Nachrichten zu erklären . Die
Enzyklika nennt zum Schluß Dante den größten Dichter
der christlichen Wahrheit und fordert auf , ihn Pff stu¬
dieren , besonders in dieser Zeit , wo man das christlich«
Gefühl von der Schule zu verdrängen suche.

Kämpfe zwischen Juden und Arabern.
London , 5 . Mai . Das Kolonialamt meldet, daß

kn Jaffa (Palästina ) am 1 . Mai schwere Unruhen
zwischen Juden und Arabern ausgebrochen seien , die da¬
durch verursacht wurden , daß eine Araberverfammluna
durch jüdische Kommunisten gestört wurde . Die Kom¬
munisten wurden im Kampf in ein mohammedanisches
Stadtviertel gedrängt . Am 2 . Mai wiederholten sich
die Unruhen . Getötet wurden 30 Juden und 10 Araber,
- erwundet 142 Juden und 37 Araber . Englische Trup¬
pen, Artillerie und Panzerautos , stellten die Ruhe wieder
her.
Die amerikanische Cinwanberungsbeschränkung.

Washington , 5. Mai . Der Senat hat mit allen
gegen eilte Stimme das neue Einwanderungsgesetz ange¬
nommen . Nach dem Gesetz dürfen jährlich aus jedem
Land nur 3 °/o der Zahl der Ausländer , die im Jahr 1916
in den Vereinigten Staaten bereits wohnhaft waren , ein¬
wandern.

Die deutsche Mission in Australien,
i London , 5 . Mai . Nach einer Meldung der „ Times"
»us Melbourne hat die australische Regierung beschlos¬
sen, den deutschen Missionaren zu gestatten , in den von
Australien verwalteten Gebieten zu bleiben.
!

*
' München, 5 . Mai . Der Genosse Eisners, Dr . Iaf¬
fe , der erste Finanzministcr nach der Revolution , ist
in einer Heilanstalt gestorben . Jaffc war seit zwei
Jahren geisteskrank.

Aus Stadt und Land.
Mörtels , s. Mai isst.

* Vortragsabend. Die hiesige Ortsgruppe der Bürger¬
partei hatte auf Mittwoch in den Saal des . Grünen Baum'
zu einem Vortragsabend eingeladen , welcher von SägwerkS-
desttzer Wilhelm Theurer mit Begrüßungsworten und
von Frl. Martz mit zwei prächtigen Liedervorträgen einge¬
leitet wurde und bei welchem der Landtagsabg. Dr . Beiß-
wänger - Stuttgart einen Vortrag über : Deutschlands
Gegenwart und Zukunft hielt. Der Redner bezeich¬ne te die Anrufung Amerikas als die Handausstr «ckung nach
d em letzten Strohhalm, das abgebrochen sei. Nun sei für

(18)

Gelöste Aett
Roman von HedwigNicolay.

(Nachdruck verboten.)

Er rief) ffo laut er auch Pme Stimme erhob, keine Ant¬
wort erfolgte; er wiederholte den Ruf ; ebenfalls resultatlos.

Dann blieb ihm also nichts übrig , als hinunterzuspringen.
Er schwang sich auf die Brüstung , klammerte sich mit beiden
Händen an das Fensterkrenz und ließ sich langsam hinab-
vleiten. Einige Sekunden hing er zwischen Himmel und
Erde, — dann lösten sich seine Hände . Die Silberschnüre
seines Uniformrocks schrammten an der Kalkwand, unwillkür¬
lich tasteten seine Finger nach einem Halt , ein Schwinüel
befiel ihn im Herablausen , er schloß die Augen und — schwer
schlug er ans dem Boden nieder.

Erst nach mehreren Minuten richtete er sich betäubt auf
Und versuchte sich zu erheben, aber nur mit großer Anstrengung
gelang es ihm, nachdem ein empfindlicher Schmerz im rechten
Fuflihn mehrmals wieder zurücksinken ließ. Er hinkte unter
zunehmenden Schmerzen zu seinem Pferde hinüber , zog es an
einen Holzklotz und schob sich von da aus mühevoll in den
Sattel .

'
Obgleich er ein Schmerzgefühl empfand , als würde

sein Fuß mir glühenden Messern zerschunden, hielt ein starker
Wille ihn doch aufrecht bis er den Anfang der großen Apee
von Eichenbrnch erreichte . Hier auf heimatlichen Boden ange¬
laugt , schien seine Kraft nicht mehr auSzureichen.

Er schwankte mit aschfahlem Gesicht wie ein Rohr im
Winde , die Zügel entsanken seiner erschlafften Hand , und hätte
ihn der zufällig des Wegs kommende Förster nicht in seinen
Armen aufgefangen , er wäre als ein Ohnmächtiger vom Pferde
geglitten.

Wie entsetzt die Gräfin Mutter und Komteß Lilli waren
als sich der Zug mit der schnell aus Stämmen und Aeffer,
zniammengesügten Tragbahre , auf der Graf Ulrich bleich wie
ein Toter ruhte , dem Schlosse näherte , ist leicht zu erraten . —

Die beiden Flügel der Kirchentür öffneten sich, die Trau¬
ung , welche auf speziellen Wunsch der Braut so kurz wie mög¬
lich gehalten worden , war vorüber und unter den verhallenden
Kl ngcn der Orgel schritten die Neuvermählten über die drei
S .r -ichieinstufen hinab ins Freie . Das kleine Gefolge bestand

- uns allein der Friedensvertrag von Versailles maßgebend.
! Dieser Vertrag sei die erste Station auf unserem Leidensweg
j gewesen. Aus dem Verhalten unserer Feinde sehe man, daß

es so weitergehe. Wir seien durch den Vertrag ein Sklaven¬
volk geworden und durch ihn sollen wir nach dem Willen
unserer Feinde vollends ganz zu einem regelrechten Bett¬
lervolk werden. Der Redner zählte auf was u s durch ihn
alles genommen wurde und wir r un durch Zahlungen vol¬
lends ausgepreßt und schließlich znsammengeschlagen werden
sollen. Er verurteilte, daß in Weimar unterschrieben wurde
wir seien am Krieg schuld . Wir hätten dafür nur Verach¬
tung geerntet, daß wir, einst das stolze Deutschland, nun
auf dem Boden kriecben. Er gedachte Bismarcks und seiner
Verdienste um das Reich. Man müsse es heute beklagen,
daß man keinen Bismarck habe. Er ging auf seine Nach¬
folger über, bei denen es stetig abwärts ging , schließlich auf
den sogenannten Philosophen Bethmann Hollweg, der ein so
schlechter Psychologe gewesen sei, auf die Reichskanzler Bauer
und Müller und schließlich auf den Reichsminister Simons,
der seiner Meinung nach auch nicht der Mann sei, den wir
brauchen . Was uns Not tue, sei ein Staatsmann, der dem
Volke ein Führer sei. Das Angebot an Amerika, alles
anzunehmen, was Amerika bestimme, sei geradezu ein Ver¬
brechen gewesen. Simons hätte sich auch in London nicht
von Lloyd George die Kriegsschuld ins Gesicht sagen lassen
sollen, ohne zu erwidern. Bei der Frage, wie wir m dies
Elend hineingekommen seien , so sei wohl zu sagen, Schuld
sei der Krieg, aber die Hauptschuld sei dis Revolution,
die Revolution in dem Augenblick deS Friedensschlusses. Es
werde die Zeit kommen , wo man die Revolution als das
größte V rbrechen am deutschen Volke bezeichnen werde. Di«
Frage, wie man aus unserer Not herauskomrne, beantwortete
der Redner dahin, daß man sich nach außen kein anderes
Ziel setzerr könne , als an den Ketten des Friedens Vertrags
so lange zu rütteln, bis sie zerbrechen . Als erstes sollen
endlich die Kriegsakten benützt werden, was Simons hätte
schon ausnützen sollen . In übrigen mache man heute keine
Geschichte auf 100 Jahre, aber auch keine auf 40 und nicht
auf 30 Jahre. Wer könne Voraussagen, was in 30 Jah¬
ren sei ? England siehe schon beute vor ganz anderen po¬
litischen Zielen als Frankreich . Der letzte Grund zum Kiieg
sei der wirtschaftliche Grund bei England , die Revanche bei
Frankreich und der Panslawismus bei Rußland gewesen.
Der Redner betonte die Gegensätze zwischen England , Ame¬
rika und Japan und führte aus, daß im übrigen die Men¬
schen die Politik nicht allein machen . Man solle sich nicht
unterkriegen lasten und trotz allem Schwerem nicht verzagen.
Auf Frankreich zu sprechen kommend , sagte der Redner, dies
habe in Clemenceau einen Führer gehabt Unsere Jugend
und unsere Offiziere hätten an der Front ihre Pflicht getan,
in der Heimat habe man aber keinen Führer gehabt und
dies sei der Grund unseier Niederlage . So trostlos auch
die innere Lage aussehe, verzweifeln dürfe man nicht. Es
gelte zu arbeiten und nicht zu verzweifeln ; die inneren Kräfte
gelte es zu sammeln. Es er ön? der Ruf im Volke nach
einer gemeinsamen Front. Das Volk wolle, daß man den
Parteistrcit begrabe. Trotz des Parlament . Systems habe
jetzt das Volk weniger als je zu sagen . Die Parteihäupt - !
linge machen die Politik und die Parteigötzen nehmen dis
Plätze der einstigen Fürsten ein . Wolle man aus dem Elend ?
herauskommen, dann müsse der soziale Ausgleich ernstlich in !
die Hand genommen werden. Die soziale Frage sei , wie
Theoba d Ziegler ganz richtig gesagt habe, auch eine sittliche
Frage . Jeder müsse seinen Teil zu ihrer Lösung beitrogen . tSie sei ober auch eine wirtschaftlicheFrage. Auch die Frage !
der Arbeit und des Arbeiters müsse gelöst werden. Der !
Kern der Sozialisierung sei ein guter, man dürfe aber dabei !
nicht zu weit gehen, um die Unternehmungslust nicht zu !
nehmen. Das Recht des wirtschaftlichen Streiks müsse dem !
Arbeiter erhalten bleiben. Der politische Streik s e- heute
ans Baron Tislar, seinem

^
BerwaUe^ vem

°
yöMryMr ^ no^

dessen Schwester Fräulein Agathe Schiller.
Unter gemessenen Glückwünschen verabschiedeten sich dis

beiden Letzten von dem jungen Paar.
Fräulein Agathe indeß vermochte vor Ergriffenheit kaum

einige herzliche Worte an ihren ehemaligen Schützling zu
richten, ihre Stimme klang erstickt und als die junge Frau,
die sie wie ihr eigenes Kind liebte, ihr bleiches , unbewegtes
Gesicht an die Schulter des alten Fräuleins lehnte, da ging
dieser treuen Seele das Herz über ; mit tränenden Augen zog
sie die bräutliche Gestalt in ihre Arme.

Auch der Pastor , der im Verein mit seiner Schwester
ihre Erziehung nnd ihren Bildungsgang geleitet, fuhr sich ver¬
stohlen über die Augen . Wußten doch beide Geschwister auch
ohne eine Aussprache von Gittas Seite , daß ihres Lieblings
Brautkranz eine Dornenkrone war.

Der neugebackene Ehemann , dem die Szene im höchsten
Grade zuwider war , machte ihr in brüsker Weise ein Ende.

„Möchtest Du Dich nicht ein wenig kürzer fassen, " rief
er ungeduldig . Der Zug geht in einer Stunde . Du wirft
Dich eilen müssen, wenn Du bis dahin mit dem Umkleiden
fertig sein willst . "

War ihm schon die ganze Kirchenzeremonie überflüssig er¬
schienen , — wozu gab 's die Einrichtung des Standesamts , —
um wieviel mehr diese abgeschmackte Rührseligkeit dieser alten
Jungfer , die er nie hatte besehen können.

Gitta richtete sich auf , noch einen dankbaren Händedruck
wechselte sie mit dem ehrwürdigen Geschwisterpaar, ein stummer
Gruß traf den Verwalter , dann legte sie ohne Widerstreben
die Hand auf Arnolds Arm und schritt zwischen ihm und dem
Vater den Weg zum Schlosse zurück.

Der letzte müde Sonnenstrahl gleitet über die hoheitliche
weiße Gestalt und in den alten , stark gelichteten Kronen der
Parkbäume rausäue es wehmutsvoll.

„Seltsame Windesschauer
Geh'n leis durch Feld und Flur , — ,
Von naher Wintertrauer
Träumt müde die Natur .*

Die Torfleute und Hofbediensteten, welche auf beiden
Seiten der Straße Spalier bildeten, wagten beim Anblick
der bleichen Marmorbraut kaum zu flüstern, geschweige denn
Hurra zu rufen wie es bei derartigen Ereignissen sonst Much
war . Erst als die Drei längst vorüber waren , ging's wie Be-
kreiuna von einem Bann durch dm Reihen, und die Worte.

aber ein Verbrechen. Man brauche manche Stütze und man¬
chen Stecken und Stab, um durch das dunkle Tal durchw-
kommen, auch die Religion und die Kirche , wenn man wie-
der emporkommen wolle. Den Müttern falle eine wichtig,
Aufgabe zu in der Erziehung der deutschen Jugend. Wenndas deutsche Volk dis Liebe zum deutschen Vaterland Hab,
und den Willen emporzukommen, dann dürfe es auch die
Hoffnung und den Glauben haben, daß die Stunde der
Befreiung wieder komme , auch schließlich die Stunde, wo man
sagen könne : Deutschland, Deutschland über alles, über aller
in der Welt ! — Der Redner fand mit seinen Ausführun¬
gen lebhaften Beifall. Diesen folgten weitere Gesangsdar¬
bietungen von Frl. Martz, welche von Dr. Beißwänger am
Klavier begleitet wurde und durch ihre gediegenen Vorträge
den Anwesenden einen wirklichen Genuß verschaffte.

* Himmelfahrtsfest. Der Tag der Erinnerung an Christi
Himmelfahrt , der gerne zu Am flögen benützt wird, machte
gestern manche Pläne zunichte , denn der Tag begann mit
Sturm, Regen und Schnee, wenn auch letzterer nicht länger
blieb, so zog man doch ein warmes Zimmer einer Wande¬
rung vor . Gegen Mittag heiterte sich der Himmel auf und
ladete noch zu kleineren Spaziergängen ein, so machte der
Liederkranz noch einen gemütlich verlaufenen Aulflag nachGarrweiler.

* Schloß GSltstei« als Erholuugsfiatte. Die Haupt¬
fürsorgestelle Stuttgart hat das Schloßgut Gült stein
25 Min . von Herrenberg käuflich erworben und richtet es
zu einer Erholungsstätle für erholungsbedürftige Kriegsbe¬
schädigte und Kriegshinterbliebene ein. Das Gut umfaßt 14
Morgen , besteht aus Park, Wald und Obstanlagen , außer¬
dem aus eigener Milchwirtschaft, für die eS ge ungen ist,
fünf amerikanische Milchkühe zu erhalten. Eigentlich Kranke
und Bettlägerige finden keine Aufnahme . Der Kuraufenthalt
dauert zunächst je 14 Tage, um möglichst viele Erholungsbe¬
dürftige erfreuen zu können. Im Mai, Juni. September,
November , Dezember, März und April sollen Kriegsbeschä¬
digte, in den andern Monaten Kriegern» iwen untergebracht
werden . Die Eröffnung erfolgt M tte Mai mit Jahresbetrieb
und eigener Bewirtschaftung . Der Tagesverpfiegungssatz be¬
trägt 15 Mk ., in dringlichen Fällen tritt eine Ermäßigung
ein.

— Dre Sterrererklärrmg . Wir Br . /Blätter
melden , ist angeordnet worden , daß Steuerpflichtige , mit
weniger als 10000 Mk . Jahreseinkommen , die durch
Gehalts - und Lohnlisten den Finanzämtern ohnedies be¬
kannt sind , keine Steuererklärung abzugeben haben , damit
die Finanzämter entlastet werden können.

— Kriegsversorgimgsbsrechtigte . In Deutschland
gibt es nach amtlicher Aufzeichnung 1130 000 Krieger¬
waisen , 520 000 Kriegerwitwen , 146 000 unterstütznngs-
berechtigte Eltern gefallener oder erwerbsunfähiger Krie¬
ger , 1350000 Kriegsbeschädigte , darunter 900000 mit
Rente entlassene Beschädigte und 500 000 Schwer -Ampu-
tierte und '

Schwer -Lungenkranke . Die Zahl der Ge¬
fallenen und Vermißten beträgt rund 2 Millionen.

— Erhöhung der Unfallreuten . Durch das Gesch
betr . Aenderungen in der Unfallversicherung vom 11.
April 1921 erhöhen sich für viele Unfallrentenbezieher
die Renten infolge Verdoppelung der Zulagen und Er¬
höhung der sog . Drittelungsgrenze . Hiezu bedarf es kei¬
nes Antrags der Rentenbezieher . Die erhöhten Renten
werden von selbst durch die Bcrnsungsgenossenschasten und
die Post angewiesen . Die verdoppelten Zulagen werden
anfangs Mai durch die Post ausffezahlt . Bei der sehr
großen Zahl von Fällen , die in Betracht kommen , kann
die Erledigung nicht für alle Rentenbezieher gleichzeitig er¬
folgen . Durch Anfragen bei den Bcrufsgenossenschaften
entstehen nur Portokosten und Schreibarbeiten und , wenn
die Anfragen sich häufen , möglicherweise weitere Verzöge¬
rungen.

velche nun gesprochen wurden , dezeugren aufrichtiges MiMM
mt ihrem schönen gnädigen Fräulein , das immer so gütig zu
,hnen gewesen war und ihnen heimlich gut zugesprochen, wen«
»er Alte gar zu sehr getobt hatte.

„De Hinnrich hätt ' ock wat dervon verzählt , dat der olle
iffaron sin Dochter hält ' erschießen wullen , weil sie den ver¬
achten Kirl nich gewollt hätt ' . Dat arme gnä ' Fröln ! —
Wenn 't noch der scheene Jras gewest wir , der deese Tid ewer
so oft kommen isi — Ja , denn ; denn war ' det en Ding
wat aus annern Oogen kiekte ! — Worum woll uns
Gittachen den hat nehmen gemußt ?*

So klangen die Stimmen teilnahmsvoll durcheinander , bis
der weise Schafhirt allem Hin und Wider energisch ei»
Ende machte.

„Kommt man nach Hus , Leite," sagte er, „wir kennen et
ja doch nich weiten . Wir sin tu harmlos . En Hochtid nach
nii en Harten is et nich ' west, un Kauken gewt et ock nich
sor uns , wat willt ji da verjewens dischkerieren.

* —
Gitta stand in ihres Vaters Zinimer , zum letzten Mal.

Sie trug ein perlgraues Reisekleid mit paffendem Hut und
sah stolzer und vornehmer als sonst aus.

Baron Tislar war bei ihrem Erscheinen so rasch es seine
Gicht erlaubte aufgesprungen und ging der Tochter schwer¬
fällig und , wie es schien, reumütig entgegen. Aber vor dieser
hvheitsvollen Gestalt, mit dem eisig zurückweisenden Antlitz
sank die Hand , welche er ihr entgegenstrecken wollte scheu und
schlaff hernieder.!

„ Mein Kind," stammelte er hülflos wie ein kindischer
Greis , „Tu — Du

„Ich komme Dir Lebewohl zu sagen, Vater , sprach die
junge Frau fest. „Ich habe mich schweigend Deinen Wünschen
gefügt, möchtest Du nun die Früchte ernten , die Du von
meinem Opfer erhoffst. Lebe wohl ! Die heutige Trennung
ist eine vollkommene zwischen uns , ' eine innerliche sowohl als
eine äußere . Möchtest Du nie nötig haben- das zu bereuen
was Du an mir getan hast !"

Kein Atom eines Gefühls schien für den alten Mann in
ihrer Brust zu leben ; zwar machte sie, als er unter der
Wucht ihrer Worte wie der leibhaftige Jammer in sich zu¬
sammensank, einen Schritt auf ihn zu, hielt aber wie von
zwingender Gewalt getrieben inne und wandte sich mit sicht¬
licher Ueberwindung an Schmollan - welcher vom Fenster aus
ileicknnütia dieser Srene -ruickaute.

Fortsetzung '»lgi.



, — Entlassung wegen zu hohen Alters — eine
Unbillige Härte . Eine Berliner Firma hatte zwei
Arbeiter nach 28- und 26jähriger Tätigkeit mit dez: Be¬

gründung entlassen, daß sie nicht mehr im Besitz ihrer
sollen Leistungsfähigkeit seien ; es wurde ihnen auf Wider¬
ruf eine Pension von monatlich 100 Mark bewilligt . Der
Schlichtung sausschuh Groß -Berlin hat ans die dagegen
eingelegte Beschwerde dem Klagantrag der beiden Ar¬
beiter auf Wiedereinstellung stattgegeben. Nach Prü¬
fung der Sachlage erblickte der Schlichtungsausschuß
in der Entlassung der beiden Arbeiter eine unbillige Härte

Sinn des Par . 84 Abs . 4 des Betriebsrätegesetzes und

zwar mit Rücksicht auf die zu lange Beschäftigungsdauer
der Beschwerdeführer. Falls die Firma die Wiederein-
gellung ablehnen sollte, wurde sie nach Par . 87 B -R .G.
für verpflichtet erklärt , sechs Zwölftel des letzten Jah-
rerarbeitsverdienst.es den beiden Arbeitern als Pension
z;l bezahlen .

' '

— Zollsperre und Kohleulieferung. Das Rhei¬
nisch-westfälische Kohlensyndikat teilt mit , daß durch ? die
Zoll perre des Verbands die geordnete Kohlenversorgung
SLddeutschlands über den Rhein für die Folgezeit in
Frage gestellt sei. ^

— Das Ende der Milchbewirtschaftmrg . Law
kincr Verordnung vom 30 . April ist vom 1 . Juni ab

sie Butter - und Käsewirtschaft frei und die Milch grund>
Wich von allen Ersassuugsmaßnahmen beim Landwirt
Urcit . Alle Rationierungs - und Preisbeschränkungev
jür Butter fallen fort . Den Kommunalverbänden unk
Gemeinden bleibt es überlassen, eine Regelung über dic

Verteilung der Milch in ihrem Bezirk vorzunehmen . Den
Sandern ist Vorbehalten, ihrerseits Ncbergangsbestimmun-
zen zu treffen, durch die die bisherige Bewirtschaftung bis

;um 1 . September fortgesetzt werden kann.

Ealw , 5 . Mak. Das Jugendamt Calw, umfassend
dir Bezirke Calw und Neuenbürg hat am 3 . Mai 1921 seine
Arbeit ausgenommen. Die Kanzlei des Jugendamtes befin¬
det sich in Calw, Bahnhofstraße Nr . 573 a ; sie ist durch
Telefon Nr . 78 an das allgemeine Tel , fonnetz angeschlvffen.

— Umsatzsteuer Ssr PrivatverEäufs -i . Zufolge
dw Fülle der neucu Steuergesetze dürfte cs vielfach UN --
b,rannt sein , daß schon der Verkauf eines einfachen gol-
dmm oder silbernen Ringes durch eine Privatperson
steuerpflichtig ist . Wie behördlich mitgeteilt wird, gehen
iu dieser Hinsicht täglich Anzeigen über Privatverkäufe
ein, die oft zur Bestrafung wegen. Steuerhinterziehung
führen . Sogar wenn ein Verkauf mit Verlust verknüpft
ist oder aus Not geschieht, ist die Steuer zu entrichten.

Stuttgart , 5 . Mai . (Verpacht ng der staert¬
lichen Hüttenwerke .) Der erste Nachtrag zum
Staatshaushalt 1921 behandelt die Umgestaltung des Be¬
triebs der staatlichen Hüttenwerke, die am Dienstag in
Finanzausschuß behandelt wurde . Danach sollen die staat¬
lichen Hüttenwerke Wasseralfingen mit den dazu gehört¬
en Eisenerzseldcrn und dem Werk Abtsgmünd , ferner
üöuigsbroun , Friedrichstal , Wilhelmshütte (Schusseuried
md Ludwigstag (Tuttlingen ) pachtweise auf die Dauer
eou 30 Jahren an die neu zu gründende Betriebsgesell,
schüft „Schwäbische Hüttenwerke G . m . b . H .

" übergehen.
Ter Staat , der Eigentümer der Werke bleibt, tritt in di«
isttriebsgesellschast mit einer Stammeinlage von 5Mil-
wnen Mk . ein . Teilnehmer ist die Gutehoffnnngshütte,

. .kticuoerein für Bergbau und Hüttenbetrieb in Oberhau-
stu (Rheinland ) mit einer Stammeinlage von 5 Millionen
Mark . Dic Gesellschaft zahlt an den Staat einen be-
:esümmtcn Jahrespachtzins . _ _ .

BWLrgyeSM, 5 . Mai . (Brand . ) In der Destillier-
an . age der A .-G für Petroleumindustrie brach gestcr . u
nackn in Brand aus , der mit Hilfe der Fabrikfeuerw -T
sowie der Wehren von hier und Bissingeu nach eineiu
ha .bstündigc-n Löscharbeiten bewältige werden konnte. Tw
I . trieb ist nicht gestört.

Welzheim , 5 . Mai . (Rücktritt des Stadtvor-
tands . ) Der seit fast 10 Jahren hier erfolgreich a
beitende Stadtschultheiß Dapp will zurücktreten, da ihm
ein anderweitiges Arbeitsfeld geboten ist.

Stuttgart , 5 . Mai . (Der Häushalrplan im
Finanzausschuß . ) Der Finanzausschuß nahm ge¬
istern den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1921 in
Angriff . Von den für 1920 verabschiedeten Plansätzen
ssällt für 1921 eine Reihe von Titeln (einmalige Ausga¬
ben ) w -g. Ein Antrag Hiller, die neugeforderten Kv-
ssste

-i chr die Einrichtung einer Formulardruckerei im Zel-
iier .oesängnis Hcilbronn zu streichen , wurde gegen 1 Ent-
,Haltung und 6 Nein abgelehnt . Bei Kapitel 86 erschei¬
nen statt der 36 Millionen des Etatsjahrs 1920 für den
Ausgleichsstock der Gemeinden auf Grund des Landes¬
steuergesetzes nur noch 30 Millionen . Ein Zentrums-
^ geordneter wünschte dringend , die Regierung möge den
alten Betrag von 36 Millionen wieder einsetzen. Der
'Tinanzmimsser erwiderte , daß dies beim besten Willen
der Negierung aus finanziellen Gründen nicht möglich
sei . Die Regierung habe vom Reich, verlangt , daß für
die Länder und Gemeinden eine Erhöhung des An¬
teils an der Einkommensteuer eintrete und daß den Ge¬
meinden statt 5 künftig 15 Prozent der Umsatzsteuer
gewährt werden. Das Reich ist aber nur zu 10 Proz.
bereit. Die Katastersteuer könne nicht weiter erhöht wer¬
den. Mg . Möhler (Z . ) brachte den Antrag ein, das
Staatsministerium möge bei Kapitel 86 Ziffer 4 statt
30 Millionen 35 einsetzen und dem Stock für Gebäude-
und Grundstückserwerbung statt 10 nur 5 Millionen zu¬
führen.

Stuttgart , 5 . Mai . (Arbeitsbeschaffung im
Baugewerbe . ) Das städt . Nachrickstenamt schreibt:
Um die im Baugewerbe herrschende große Arbeitslosig¬
keit zu vermindern , hat die Stadtverwaltung beim Württ.
ArLcitsminrsterinm Schritte getan , durch die es ermöglicht
worden M . daß von jetzt an bis zum 3l . Oktober d . I,

- «

für AusVesserungsarbeite« «« Privathäusrrn und Woh¬
nungen Groß -Stuttgarts Zuschüsse aus Mitteln der pro¬
duktiven Erwerbsloscmsürsorge gewährt werden. Diese Zu¬
schüsse kommen nicht etwa bloß für Hausbesitzer, sondern
auch für Mieter in Betracht und sie betragen bis zum
Doppelten der durchschnittlich ersparten Erwerbslosenun¬
terstützung, nämlich bis zu 32 Mk . für jeden Arbeits¬
tag eines Erwerbslosen . Voraussetzung für die Gewäh¬
rung ist, daß es sich um Wiedecherstellungsarbeiten , nicht
um Neuanlagen in oder außerhalb des Hauses handelt.
Die Anträge auf Verbilligung sind an das städt . Bau¬
polizeiamt zu richten, das darüber entscheidet, ob die
betreffenden Arbeiten für die Förderung in Frage kom¬
men.

Stuttgart , 5 . Mai . (Verhaftet .) Der Münchner
kommunistische Stadtrat Fritz Weigel sprach am Sonn¬
tag neben dem kommunistischen Reichstagsabgeordneten
Fröhlich aus Berlin bei der Maifeier der Kommunisten
auf dem Marktplatz . Er hat zu Gewalttätigkeiten auf¬
gereizt und soll u . a . zum Einschlagen der Gesüngnis-
türen aufgefordert und mit der Abrechnung gedroht ha¬
ben . Weigel wurde vor der Abfahrt von der Stuttgarter
Polizei verhaftet , am Montag aber wieder neigelassen.

An Stelle des Obersten v . Wöllwarth, der Komman¬
deur tverdm soll , wurde Oberstleutnant v . Blomberg
zum Stabschef der 5 . Division ernannt.

Oberingenieur Herrmaun bei einer hiesigen Firma
hatte si .b

'
o nch Urkundenfälschung beim Verkauf von Ma¬

schine '. ! - i :" u Provisionsgewinn von 112 000 Mark ver¬
sähe, sst, Tie Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 4
Woch . n - iesängni --- und 3 Jahren Ehrverlust.

Sr . c e i k. 22 ZigeretjMmaschinenführcr sind in den
Streik a . trSe - e Der Schlichtungsausschuh hatte den ver¬
heirateten Masastnemührern 25 Mk . zu ihrem Wochen-
whn von 275 Mk . zugebilligt , was jedoch von den Ar¬
beitnehmern abgelehnt wurde. Die Firma Georgii unk
.Harr ist' zur Aussperrung der Arbeiterschaft übergegangen-

Nlm , 5 . Mai . ( Schwurgericht . ) In zweitägi¬
ger, nichtöffemlicher Verhandlung wurde der frühere Hand¬
werkskammerdirektor und Abgeordnete Schüler wegen
zwei Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt.

F-rcivurg , 5 , Mai . Der Reichstagsabgcordnete und
Ehrenbürger unserer Stadt , General von Gallwitz,
der bekannte Armeesührer aus dem Weltkrieg, konnte am
2 . Mac seinen 70 . Geburtstag feiern. Im Weltkriege
wirkte er als Armeesührer im Osten, in Serbien , Maze¬
donien und vor Verdun,

Ortstlassenemteilung in Württemberg.
Dem Reichstag ist , wie von zuständiger ^

Seite mik-
geteilt wird , ein Gesetzentwurf über die vorläufig ^ Orts¬
einteilung für die Besoldungszahlung an Beamte zuge-
gcnwen , der auch für Württemberg Geltung hat , bis zum

Oktober 1921 die endgültige Regelung vollzogen wird,
die wahrscheinlich noch einige Aenderungen entsprechend
den b sonderen Wünschen Württembergs bringen wird.
Nach dem vorläufigen Verzeichnis sind die württembergi-
schen Orten folgendermaßen ci e .' stuft:

Ortsklasse S :
Stuttgart.

Ortsklasse L:
Beuerbach , Kornwestheim, Zuffenhausen.

Ortsklasse 6:
Aale -: , Böblingen . Bückingen . Botnang . Dürrmenz-Mühlacker,

. Eßürwen . Freudenstadt . Friedrichshafen. Gmünd, Göppingen, Hei-
c -nh- iin , .Hcilbronn, Kaltewa '

, Ludwigsburg, Möhringen a . F .,
Münster . Neckarsulm , Obe -Uü '

cheim , Ravensburg . Reutlingen,
Rot -. n-eil , Schwenningen, Sd . - elfingen , Tübingen , Tuttlingen.

Ulm , Baihingen a . F . , Weingarten , Wildbad.
Ortsklasse I) :

Alpirsbach, Aspcrg , Aulendorf, Backnang, Daiersbronn , Balin¬
gen , Besigheim, Bibcrach , Biecighcim , Birkach, Birkenfeld,
Dlaübeuren , Calmbach , Ealw , Crailsheim , Derendingen, Ebers¬
bach a . F . , Ebingen , Ellwangen , Eningen u . A . . Enzberg, Eris-
kirch , Faurndau, Fellbach , Frankenbach, Geislingen, Gerlingen,
Gingen a . Br . , Grvheislingcn , Großgartach. Großsüßen, Hall,
Hcdelfingen, Herbrechtingen , Herrenalb , Herrenbcrg, Hirsau,
Höfen (Neuenbürg) , Honau , Horb , Fagstfeld, Kirchheim u . T . ,
Kleincislingcn, Kleinsüßcn , Kiosterreichenbach , Kochendorf . Kö¬
nigsbronn , Korntal , Langenargen, Lauffen a . N . , Lautcrbaa,.
Leonbera , Leutkirch , Liebenzell , Lustnau, Maulbronn , Mergel-
stetten , Mergentheim , Metzingen , Nagold , Neckargartach , Neuen¬
bürg, Nürtingen . Oberhausen, Oberndorf a . N . , Oehrinaen, Onst¬
mettingen, Oßweil, Pfullingen , Plieningen (Hohenheim ) , Plo¬
chingen , Reichenbach a . F . , Rohr , Rohracker, Rotenbach (Gem.
Dennach ) , Rottenburg a . N . , Ruit , Salach , Schönmünzach (Ge¬
meinde Schwarzenberg) , Schorndorf, Schramberg, Echussenried,
Sillenbuch, Sontheim a . N . , Tailfingen , Teinach, Teitnang , Tros-
fingcn, Uhingen , Unterboihingen , Unterhausen, Unterkochen , Un-
tsrrcichenbach , Urach , Vaihingen a . Enz , Waiblingen , Waldsee,
Wangen i . Allg. , Wasseralfingen, Weilimdorf , Weinsberg , Wei¬
ßenau (Gemeinde Eschach ) , Wiblingen , Wildberg , Winnenden«

Ortsklasse IR
Alle übrigen Orte.

Mengen altes Nadelholz auf den Markt kamen zu einer Zeit , als dieser
keinerlei Belastung er ragen konnte. Eine Reche holzbesitzender Ge¬
meinden, zunäLst Hohenzollerns , wurden jetzt kopssLeu gemacht und
setzten ihr Nadelholz um jeden Preis an den Handel ab. Panikartig
pfl nz e sich dise Bewegung fort , so daß am Rundholzmarkt die wohl
seltene Erscheinung zur Tatsache wurde : Die toatsforfiverwaltunge»
erzielten an März Durchschn»1tserlöse zwischen 240- 280 Proz. der
Taxen, während viele andere Waldbesttzer ihr Holz um 140 — 180 Proz.
verkauften. Es ist erstaunlich, baß letztere durch das rege Begehrender
Käufer nach ihren Holz (allerdings zu sehr niederen Geboten) nicht
selbst stutzig wurden Wohl mußten ais Schreckmittel Behauptungen,
daß die Holzpreise noch viel weiter fallen w - rden, mithelfen. Aber
eine ruhige Ueberlegung hätte den Holzbesitzern sagen müss n , daß ein
Verschleudern des Holzes wett unter dem zehnfachen Friedenspreis
(wie es bei 140 — 180 Proz. der Fall) zwar nicht den Verbrauchern
selbst zugute kommt, aber ewissen Kreisen immer nach schöne Ge¬
winne einträgt Sicherlich hätte sich für die aus den württbg . und
hohenz. Gemeindewaldurrgen im März verkauf en etwa löOliO Fstm.
Nadelstammholz bei ruhiger G schäftstaktik wemgstens annähemd so
hohe Preise erzielen lassen wie von den staatlichenVerwaltungen . Man
berechne aus dieser Annahme die den holzbesitzenden Gemeinden ent¬
gangenen Einnahmen!

Aber abgesehen von diesen Einzelne treffenden Verl sten müßten
sich alle holzbefitzenden Kreise der Verantwortung bewußt sein , die ste
gegenüber der Gesamtwirtschaft zu tragen haben. Holz ist Gemeingut
der Völker ; wird hi,r das durch unsere Geldbesertun « bestimmte
stete Preisgebäude untergraben , so ist die Folge ein Zusammenbruch
ungezählter in der Holzwirtschaft fefigeleg'er Volkskruse

Welch ' schädliche Folgen das teilweise Verschleudern von Holz be¬
reits gezeitigt hat, zeigr das auf die Schleuderpreise sich stützende
Preisdiktat der Entente bei den verl rrgten Holztieferungen.

Es kann in Zukunft nur erwünscht sein , wenn mehr wie seither
alle Holzbesitzer ( Sägeindustrie und Waldbesttz ) am Streben nach einer
gewissen Stetigkeit der Holzp eise sisthalten. Dem Waldbesttz im be¬
sonderen, der weniger mit Risiko belastet ist, erwächst geradezu die
Pflicht HIefür.

Da wirkt vorbildlich die besonnene Preispolitik des valdkcsttzen-
den Staats, und di ser sich anzupassen, sollte den übrigen Waldbe-
sttzern , insbesondere den Gemeiiwen , ein Leichtes sein.

Dom süddeutsche» Holzmarkt.
ES wird uns geschrkben:
Kaum je zu einer Zeit seit dem Umsturz unseres Wirtschaftslebens

istdaS Bild am Holunarkt ein verworreneres gewesen wie gerade in
diesen Wochen und Tagen Namentlich das Nadelnutzholz weist sowohl
bet dm Schnittwaren als beim Rundholz einen kaum je dagewesenen
Preiruut rschted auf -c iese Erscheinungen sind wohl z. T. durch die
Zettverhältnisse begründet:

Infolge des seit Monaten bestehenden Druckes auf dem gesamten
Geschäftsleben waren v 'ele kleine äg- werke genötigt , um Geld flüssig
zu machen, ihre Schnittwaren zu jedem Preis abzusetzen . Dadurch
bildeten sich an manchen Orten ungewöhnlich rst dere Schniitwa -en-
pretse. Obwohl die großen Werke und die ges . mte Holzindu rie stand¬
hielten und in ihren Schnittwa - enpreisin keine wesentlichen Zugeständ¬
nisse machten, wurde dann doch die Lage von seilen cer Käufer mit
allen Mitteln zum Preisabbau deS Rundholzes a Sgenützt , unbeküm¬
mert um die Gefahr , die durch einen Preissturz den Sägwerken selbst
drohte.

Dem Treiben der Käuferkreise kam dann der in allen Blättern
de» Landes vielbesprochene Riedlinger Verkauf zustatten, wo große

Letzte Nachrichten.
WTB Pari - , 6. Mai . Wie der Londoner Sonderbericht-

statter des Tewps meldet , ist vorgestern aus offiziöser Quelle
mitgetkilt worden, die amerikanische Regierung mache ihre
WiederbeteMg ««- a» de« Beratungen des Oberste» RatS
der Reparationskommissou und dcs Garontieauschusses von
vorherigen Abkommen über die Frage der Mandate nnd Völ¬
kerbundsstatuts abhängig.

WTB . Paris , 6 Mai . Wie der Sonderberichterstatter
der Havas - Agentvr aus London berichtet , hat gestern Vor¬
mittag »ach Austausch der Untrrsch ifte» am Schluß der
S tzung des Obersten Rats Ministerpräsident Briand dem
Premierminister Lloyd George gedankt . Er sagte , man habe
schwierige und manchmal beängstigende Augenblicke durchge¬
macht , aber schließlich dank dem Scharfsinn der Belgier, dem
Entgegenkommen des Grafen Sforza und der Korrektheit des
japanischen Vertreters die Krise überstanden, fodaß das Schiff
in den sichern Husen Hobe geleitet werden können . Die inter-
allst rts Solidarität gehe aus dieser Konferenz noch gestärkt
hervor. Man bedauere, Zwangsmaßnahmen anwenden zu
müssen, aber man sei überzeugt, daß unter de« einmütig ««
Willen der Alliierte « Denrschlarid v rstihe« « erde, daß e-
srine V -rpflichtargen erfülle « müsse. — Lloyd George
dankte und sagte , man dürfe sich beglückwünschen, daß die
Schw engkeiten überwunden seien, die im ersten Augenblick
unüberwindlich schienen. Man ve stehe in England sehr gut,
daß die öffentliche Meinung Englands abweiche von der
Belgiens und Frankre chs . England sei durch das Meer von
Diu schland getrennt. Frankreich und Belgien hätten nur
die Barriere des Rheins und es sei natürlich, daß ste ein
wenig beunruhigt seien. Aber wenn man einig bleibe, sei
man im Stande , Europa zu erneuern.

WTB . Paris , 6 . Mai . Der Sonderberichterstatter der
Havas Agentur berichtet aus London von gestern : Das
R -daktonskommitee hat erst um Uhr den Text des
finanziellenArrangemen s und des Protokolls hinsichtlich der
Abä . derungen des 8 22 Anhang , 3 . Teil 8 des Friedens-
vertiags , die eine Abänderung des Vertrags betreffend die
Repararat onskommisston vorsehen , vollendet. Diese beide»
Dokumente werden noch heute Abend der Kriegslastenkom-
mission durch die Reparationskomm sfion, die um 6 .40 Uhr
in Paris ankomm ', no ifiziert . Der Oberste Rat wird durch
Vermittlung seines augenblicklichen Vorsitzenden , Lloyd George»
dem deutschen Botschafter in London die getroffene« At-
« achvagea überreich»« . Der Begleitbrief, der vorgesehen
worden war , wird wcht abgesandt. Es werden also Deutsch¬
land nur ncitgete .lt , 1 ) die militärischen Maßnahmen mit der
Absicht der Besitzung des Ruhrgebiets, 3) die Aufforderung
an die Reparatwnskommisston spätestens am 6 . Mai die
Zahlungsbed ngungen und die Zahlungsgarantie für die
deutsche Schuld zu not fizieren, 3) d e Aufforderung an die
deu sche Regierung, di se Bedingungen vor dem 13 . 5. an¬
zunehmen und endlich 4) die Benackrich ' igung, daß alle
miltLuscken und maritimen Sanktionen aufrecht erhalten
werden, bis nach E sülluug ihrer Verpflichtung durch Deutsch¬
land . Schließlich würden durch eine Niederschrift des Pro¬
tokolls der Konferenz die alliierten Regierungen sich oerpfl ch-
ten , Deu ' schland, wie eS Artikel 334 des Friedensoertrags
vorschreibt , keinen Zahlungsaufschub an der festg. setzten Schuld
zu gewähren, es sei denn , daß die Delegierten der Regie¬
rungen , die in der Reparattonskommisston vertreten sind,
über diAe einstimmig beschließ n.

WTB . Paris , 6 . Mat . Nach Mitteilungen der gestrigen
Pariser Morgcnbtäster hat der Oberste Rat davon Abstand
genommen , sich mit der oberschlefischen Frage zu beschäftigen.
Auf die engl scheu Ersuche« habe die französische Delegation
e, klärt , der Augenblick sei nicht günstig , um sich mit dieser
Frage zu befassen.

Mnlmaßiiche« Wetter.
Anfangs mehrfach heiter , später Trübung , regnerisch und

mäßig kühl.

Für di« Echrtftle'tu>g verantwortlich: Ludwi « n« ck.
Dr»ck urü> Verlag der W. Rieker 'sche» Buchdrvckerei AlteusteU



Amtliche Bekanntmachungen.
> Oberamt Nagold.

Die Maul- ««» Klauenseuche ist in Neu-ulach erlösche«.
Der Bezirk Calw ist jetzt wieder seuchenfrei.

Nagold, den 3. Mai 1931. Oberamt:
J .V. O oer sekretär Vollmer.

Die Maul - und Klaueuseuche ist ln FS,fbr «n» erurut
au- zebroche» und zwar in dem Gehöft desPeter Alder, i
Bauers.

Sperrbezirk : Die Gemeinde Fünfbronn mit Markung,
jedoch mit der Erleichterung , daß Klauenvieh der «icht-
oerseuchteu Gehöftezu driugeu -en landwirtschaftliche»
Arbeite « verwendet werden darf, soweit nicht einzelne
dieser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
Zum Holzführrn und zum Fahre» lu die SägmLhle
darf jedoch Klaueuvieh »icht benutzt werde « .

BeobachtuusSgebiet : Simmersfeld . _ _
In den Umkreis vo» 18 Itm um den Seuchenort werden

die gleichen Gemeinden wie beim ersten Seuchenaus¬
bruch einbezogen.

Im übrigen sind die gleichen Maßregeln wie beim ersten
Seuchenausbruch angeordnet.

Nagold, den 3 . Mai 1931 . Oberamt:
I . B. Obersekcetär Vollmer.

Für de» Vieh-, Pferde- «ud Schweiuemarkt i« Cal»
um 11 . Mai dS . IS . hat das Oberamt Calw die gleichen
seuchenpolizeilichen Anordnungen getroffen , die auch für die
Märkte in Nagold am 38 . April und in Wildberg am 3.
Mai ds . Js . erlaffen waren.

Nagold, dm 4 . Mai 1931 . Oberamt : Münz.
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! Religiöse Vorträge !
von Pfarrer Meier

^ in der Kirche in Grömdach ^

Freitag, 8. Mai, 8 Uhr abends : . Knechtschaft" . ^ ,
5 Samstag, 7 . Mai, 8 Uhr abends : „ Sittlichkeit 4*
4 * und Geschlechtstrieb ' (für Männer und junge 4*
4 » Männer .) 4*
4 » Sonntag, 8 . Mai, 3 Uhr : . Warum gibt es so 4«
^ viele unglückliche Frauen ? '
^ 8 Uhr abends : . Kann das Kreuz^Christi erlebt ^
^ werden? ' ^

^ Jeden Nachmittag 3 Uhr : „Dar Siegeileben
*
5

^
der Kinder Gottes . '

^

GGGGDGGGOGGDWGGGOOGW

Fsrstsmt Pfahgrafenweiler.

Sorchm-
BWhslz-VMils

im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag , den 12.

H Mai 1931 vormittags 10 Uhr
im Schwanen in Pfalzgrafen¬
weiler ausStaatswaldSpähn«
platz , Jägerhütte, Jägerwies,
Lärchengarten, Teufelsweg,
und Scheidholz der Hüten
Edelweiler und Kälberbronn
100 Forchen mit Fm . Langh.
4 I ., 1311 , 30IH ., 10 IV.
und 7 V. Kl. Sägh . 3 1 . .
3 II u. 3 III . Klaffe . Be¬
dingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose sind i»
ganzen und '/u> Prozenten
der 1921er Forstpreise aus¬
gedrückt von den Bietenden
unterzeichnet und verschlösse»
mit der Aufschrift . Gebot auf

x Nadelstammholz' zu dem an¬
gegebenen Zeitpunkt beim
Forstamt einzureichen . Der
Eiöffnung der Gebote könne«
die Bietenden anwohnen.

Turnverein
Mevslkig.
« nt Heil!

Sonntag 8 . Mai

Gau-
Wanderung

nach Weitinge » bei Horb.
Abmarsch ^ 6 Uhr vom

Lokal.
Alle Turner, Turnerinnen

und Freunde der Sache ladet
zu recht zahlreicher Beteiligung
ein

der Vorstand.
Altrusteig.

Is Thüringer

Statt jeder besondere» Eiuladuug l

« art.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be¬

nannte zu unserer am
Tieu- tag de» 1V. Mai 1021

t« Gasthaus zu« Hirsch iu Wart
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

RiebkMutom
Sohn des

Johann Gg . Hartmann
Bauers in Wart

Kirchgang um 11 Uhr.

ChlIftlneSuWlV
Tochter des ^

Johs . Großhans , Bauers
in Wart l

»OGGGGGGG» » GGGO « GG« S
>GGGGGGGGOOGOGOG » GG

Statt jeder besondere« Einlad«»- . M
Hochdorf. W

Hochzeits-Einladung , z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben M

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf W
DieuStag, de« 1« . Mai 1S21 ER

in unser GasthanS z. Krone in Hochdorf W
freundlichst einzuladen . W

find wieder eingetroffen bei

Ehr. VvrghM sr.
Altrustei,.

Einen noch gut erhaltenen

SchM-
z ! HMverkzellg

gibt zusammen oder geteilt
preiswert ab

Paul Wallraff.
Einen bereits neuen

Feder-
Pritschenwagen

zirka 30 Zentner Tragkraft,
verkauft der Obige.

Ein guterhaltenerKindermW
ist zu verkaufen.

Bei wem ? — sagt die Ge-
schäftsstelle ds . Bl,

Ein Paar starke

LSnser-
stweliie
hat zv verkaufen

Blaich , Beuren.

Wart.

Wahlvorschlag.
ZurSchnttheißenwahl am8.Mai schlage« wir

Kkorg ÜSttMWII Mg
vor, denn er ist ei« nüchterner «nd so¬
lider Man « , der für das Wohl der Ge¬
meinde sorgt, «nd nicht immer sein eigenes
Interesse im Auge hat.

_ _ Bie le Wähler.

inksZung V
zur MrvsMeirv. V

»ltenstetg.
« chlinck 'S

Illl Dff
in Pfund Tafeln

Garantiert reines

deutsches
SchweiueschWlz

Feinstes

Speiseöl

Kaffee, Thee
KW

Neuwieder
Cichorien

Erbsen
Dohnen
Linse«

empfiehlt zu billigsten Preisen

kriir Mler jr.
Liuüsr L,"

Muken , venn als stärkende,
leiekle LinreibunA Oer Lein-
inuskeln u. Leknen Or. Luklebs
extra stark. ^ rnikakran^dranM-
rvein anZervenclet vrirä.

2u Kaden bei : V/. Oute-
Kunst , Zokrvan-rvalcl -OrvAeris,^ ItensteiA.

Berneck
Einen Wmf schöne

Mch-

schuelve
verkauft am Samstag, den
7 . ds . Mts . von vormittags
10 Uhr ab.

Hauser.

Zukunft!
Charakter.Eheleben,Reichtum,
Glück, wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet,;Nar
Geburtsdat . u. Schrift einsend.
Viele Dankschreiben auf,»weis.
Preis 8 *6 , Nachnahme 9 «OL

Gchanb . Hannover,
lllcrirsr . 3.

3»h»vvtt T-exr«
Sohn des

Joh . Martin Theurer
l Kronenwirts in Hochdorf

Im Will
Tochter des

JohannesPfeifle , Bauers
in Hochdorf.

Kirchgang «m /elS Uhr.
Nachhochzeit findet nicht statt.

S-MMld-IrogerieAltellVeNl
empfiehtt zu billigsten Preisen:

VoüenSl
Ldüeuwichseweiß u . gelb
? «ßbocke«lache 't - eichfert.

vlenpittrmlttel
ZtSrlre unü eremlarden

Lesterschwämme

MövrlpoMnr
„lsiwal"

Nlövelveiren alle Farben
Zalmialrgeirt

«ölst- unüZilverbroucen
sensterlester

— Laden auf nächste» Sonntag , de» 8 . ds . ^— Ms . alle Zwan,ger und Z -vanzgerinnen u»d ^^ deren Freunde und Freundinnen in das 2H
^ GasthanSz. Grüne« Baum in Aichelberg S
^ freundlichst ein . Mehrere Altersgenossen- ^

Spirlberg.

GksihWtWskhlW!
Ciner werten Einwohnerschaft von Spielberg und

^ Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme, daß ich das An-
H wesen vonHerr« Karl Brau », Kaufmann in
u Spielberg käuflich erworben habe. ES wird mein
8 eifrigstes Bestreben sein , eine werte Kundschaft auf daS
K Beste und Reellste zu bediene» und ist mir sehr viel
8 daran gelegen, ein Vertrauen seitens einer werten

Kundschaft zu erlangen.
Gleichzeitig teile ich einer werten Einwohnerschaft

von Spielberg und Umgebung mit, daß ich gelernter
und geprüfterUhrmacher bin und sämtliche einschlä-

^ gigen Reparaturen auf das Beste und Solideste aus-"
führe.

Lila Mchele, "WL"
Kolonial - «nd Krrrzwarenhandlnng,I

Papierholz
Große und kleine Posten Fichten - und Tannen-

papierholz , weiß geschält oder sauber entrindet, von 8 cm
Zopfstärke an aufwärts stark, 1 m und 3 M lang , sofort

DM " zu kaufen gesucht. "W>
Angebote erbittet

Emil Schwarz » Baugeschäft und Holzhandlung,
Pforzheim, Hermannstraße 10 — Telefon 3805.

Wahrer! Msahrer!
Gummi-Abschlag!

Fahrrad-Mäntel von Mk . 50 .— ab
prima Gebirgs -Decken von Mk . 86 .— ab
Schläuche von Mk . 17 .— ab
Neue Fahrräder von Mk . 1050 .— ab
sowie fonstigeFahrrad -Zubehörteilebilligst

Pfalzgrafenweiler . Kttkl VeZ.»
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